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Ein Zeichen der Zeit. 

In franzöſſſchen Blattern tauchte Fuszlih die Nachricht auf, 
daß Oeſterreſch eine ſtärkere Anlehnung an Preußen ſuche, wobei 
die Billigung dieſes Beſtrebens durch den Hinweis darauf motlvlrt 
wurde, daß Preußen allerdings einen beſſeren Stüßpunkt abgebe, 
als weiland hannöverſche und heſſiſche Staaten. 

Wir wiſſen nicht, ob die Meltung und in wie weit fie ihre 
Richtigkeit habe, bemerken aber, daß fie von den leitenden Organen 
Orſterrelchs belfällig aufgenommen und mit guten Wünſchen beglei- 
tet wird und da Herr v. Beuſt wiederholt erklärt bat, daß er feine 
Politik der Rancune machen wolle, jo ſeben wir nicht ein, warum 
er ſich nicht zu einer Politik des freundſchaftlichen Zuſammengehens 
mit Preußen entſchließen ſollte, inmitten von fo vielen gegenwär⸗ 
ligen Berlegendeiten und drohenden Gifahren? 

Freilich ſchließen Staaten nicht Freundſchaft wie Privalper⸗ 
onen; die politiſchen FIrcundſchaften find eigennütziger Natur; fie 
Mad unmöglich bel einer Kolliſton der Intereſſen und haben nur 
Bestand, wenn die Zwecke des einen Staates durch dle Unterſtüßung 
dis anderen wechſeleweiſe gefördert werden köanen. 

Die Intereſſen Preußens und Ouſterreichs kreuzten ſich in 
Deutſchland; ſeit Oeſterreich auf Deutſchland vertragsmäßtg verzlch⸗ 
et bat, und ſobald es ſich entſchloſſen hat, der nationalen Ent- 
Bid. lung keln Hinderniß in den Weg zu legen, fällt für Preußen 
leer Grund weg, Defterreih in feiner politiſchen Wiedergeburt zu 
Nören, oder die Kultur- Aufgabe, welche ihm feine. geographlſche 
Lage und dle Hertſchaft über die verſchiedenen Nationalitäten zu⸗ 
weiſt, zu eiſchweren. 

Möglich, daß es zwiſchen beiden Staaten zu einer ſolchen 

erfländigung gekommen ift; daß fie in einer Auffaſſung der polt- 
uſchen Lage übe reingekommen find, welche ein einträchtiges Handeln 
nicht blos geſtattet, ſondern als förderſam erſchelnen läßt; davon, 
le zu einem förmlichen Bündalß, wohl gar mit aggreſſiver 
Spitze, iR noch ein ſehr weiter Schritt, und wir find ganz und 
gar mit der „Preſſe“ einverſtanden, daß ein ſolches Bündniß weder 
wahrſcheinlich noch wünſchenswerth, daß aber auch eine nicht ver- 
brlefte und beſiegelte Verſtändigung beider Staaten ſich gar bald 
in der Rückwirkung auf die Politik der Kabinette Europa's äußern 
und der Erhaltung des Friedens eine feſte Grundlage geben würde. 
Es liegt nicht in den Gewohnheiten unſerer Politik, ſich für 
die Zukunft hin die Hände zu binden — und darum glauben wir 
nicht an ein förwliches Bündniß mit Oeſterreich; aber eine Ber- 


ee Mändigung würde auf alle Fälle dieſes der Nothwenbigkeit überheben, 


“af, Kombinationen einzugehen, welche für Preußen nur Werth 


Bl wenn es gilt, die Gegnerſchoft Oeſterreichs ungefährlich zu 

950 5 und infofern ſolche Kombination nur unter Vorausſetzung 

x eltrittes Preußens eine Gefahr für Oeſterrtich würde — und 
af ſolcht Weiſe würde eine polttiſche Orupplrung erzeugt, welche 
ede Provpfation ausſchlleßt und jeden aggreſſtven Gedanken bei 
eite drangt. 5 

Osterreich bat lange genug mit der Miene des Gefährdeten 

um die Ircundſchaft Frankreichs geworben; wollte es aufrichtig ſein, 

o mußte 19 ſich ſagen, daß dieſe Politik den Frieden, welchen fie 
uche n ſollte, kompromittlite; möglich auch, daß feiner Aufrichtigkett 

tine beſſert Einſicht in die Verdältuſſſe Frankreichs zu Gute ge- 

Sara iſt; keinenfalls würde ee zum Schaden Oiſterreichs gereichen, 

nn) feine Polttit «0 auf dem entgegengeſetzten Wege verfuchte, 

91 die Welt würde te ihm Dank wiſſen, wenn es durch eine 
trau, nevolle Freundſchaft mit Preußen der Politik die Ungefähre 

und des Abenteuers ein Ziel zu ſetzen. 

9 Die Verdachtigung dis „ehrgetzigen“, des „eroberungsfüchtigen" 
teußen iſt durch die Art und Welfe, wle die preußiſche Polltit 
4 ihrer nationalen Aufgabe widmet, aueſchlleßlich und mit Auf- 
tung aller Kräfte — zu ſehr zu einem Märchen geworden, als 
aß irgend eine Macht mit ihr noch zu opertren vermöchte; aber 

> Rarte Preußen iſt eine Wahrheit geworden, und es ift ſicher⸗ 

tine gute Polttit, ſich auf dieſes ſtarke Preußen zu ſtützen. 


Deutſchland. 
1 Berlin, 27. Juli. Ueber Lamarmora's Auftreten im ita⸗ 
eniſchen Abgeordnetenhauſe ſchrelbt die „N. A. Z.“: 
21 Die Verhandlungen des italtentſchen Abgeordnetenbauſes vom 


5 Du ſtellen is außer allen Zweifel, daß nicht die Ehrenrettung 


= au tenıfgen Armee, deren es nach keiner Seite bedurfte, Zwick 


ein amarmora'ſchen Jaterpellatlon war, ſondern daß es ſich um 

en feindſeligen Akt gegen Preußen handelte, welchem die gehäſ⸗ 
2 en perſsalichen und polttiſchen Motive zu Grunde lagen. Zu 
EN Alte mifprauhte General Lamarmota feine flübere Stel⸗ 
Sia ale Miniſter-Pröſſdent jetzt, als Privatmann, zum Bruch eins 
1866 d belmniſſes, indem er die preußiſche Note vom 17. Junt 
bet in deren Alleinbeſitz er ſich damals auf unrechtmäßige Weiſe 
1 N leu, nun eben jo unrechtmäßig der Oeffentlichkeit prelsgab. 
ahn ſpecht der Lopalität, welche herkömmlich nicht blos unter be⸗ 
. eten Staaten, ſondern allgemein beobachtet wird, daß ſelbſt 
damen a minifter in berechtigter Funktion zur Publikatton von ge- 
’ diplomatiſchen Altenſtücken nicht ohne vorheriges Elnver⸗ 


and 
bemühte, lentgen Regierung ſchrelten, von welcher die ſe Aktenſtücke 


neral . brauchen daher nicht erſt darauf hinzuwelſen, daß Ge⸗ 
lande e durch den Vertrauens bruch ſeinem eigenen Vater⸗ 
ſeine a ſchummen Dienſt erwies und keln günſtiges Licht auf 
a Sn Verwaltung warf. Hervorragende Organe der italle⸗ 
Rd . tiſſe („Diritto“, „Riforma“, „Nazlone“ u. a. m.) ſprechen 


Generale zn. in dieſim Sinne über die Handlungewelſe des 


. dent nan Jorm und Jubolt der Note vom 17. Jun 1866 


welche beide dazu dienen ſollen, in Italien und dies ſelte 
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iettiner Zeitung. 


Morgenblatt. Mittwoch, den 29. Juli 


der Alpen durch Rückblicke auf die Vergangenheit Erbitterung gegen 
Preußen zu erregen, jo wird vom undefangenen Wrtheil der ver- 
bängnißvolle Moment in Rechnung gezogen werden, in welchem das 
Aktenſtück entſtand, und man wird damit bald zu anderen Schlüſſen 
kommen, wie fie die Partelleidenſchaft zu diktiren pflegt. Die Note 
faßt unverkennbar im Drange des entſcheidenden Augenblicks der 
Krlegseröffaung diejenigen Eröeterungen, welche über die Opera- 
tlonspläne zwiſchen den preußiſchen Militärbevollmächten und den 
Vertrauensperſonen des italleniſchen Kabinets in Florenz flattge- 
funden, mit der beſtimmten Akſicht zufommen, um fie in der Ge⸗ 
ſammthelt durch Vermlitelung des Minifterpräfidenten Lamarmora 
dem Kabinet zu unterbreiten. Dieſe Mitthetlung iſt der offenbare 
Zweck der Note, ſonſt hätte ſich der Geſandte für eine fo überaus 
wichtige geheime Mitiheilung ſchwerlich dieſer Form bedient. Ge⸗ 
neral Lamarmora verhinderte die Erreichung dieſes Zweckes und 
den beabſichtigten Einfluß auf den, wie er ſelbſt jagt, damals ſchon 
in einer anderen Richtung feſtgeſtellten ſtalteniſchen Operationsplan 
einfach dadurch, daß er ſich, nach eigenem Bekenntniß, der Note 
für ſeine Perſon bemächtigte, fie feinen. Kollegen vorenthlelt und 
der verbündeten Macht nicht darauf antwortete. Jitzt, nach zwel 
Jahren, erklätt er als Privatperſon in der Kammer dieſts verun- 
treute Aktenſtück als non avenu, indem er te gleichzeitig veröffent- 
licht! Eine ſolche Handlungeweiſe verurtheilt ſich ſelbſt. Jür wie 
dringlich und nothwendig der preußiſche Geſan te in Florenz die 
Ueber abe dieſer Note an das Ataltentjche Kabinet in jenem kriti- 
ſchen Moment gehalten hat, erglebt ſich aus dem Umſtande, daß er 
es nicht räthlich gefunden, zuvor die Autortjation zu dieſem Schritte 
und die Genehmigung des enſtücks bei feiner Regierung ein- 
zuholen. 

Die Note gelangte erſt zehn Tage nach ihrer Uebergabe zur 
Kenntniß der preußiſchen Regierung, in einem Zeitpunkte (27. Junt), 
wo die Kriegsoperationen im vollen Gange waren, und man in 
Berlin unter dem Eindrude der eiſten wichtigen Erelgutſſe auf den 
verſchledenen Kriegetheatern ſtand (die Schlacht von Cuſtozza war 
in Folge des Lamarmora'ſchen Krlege plans ebenfalls ſchon geſchla⸗ 
gen), und die dem Florentiner Kabtnet entwickelten Pläne preußi- 
ſcher Seits auf allen Punkten in Verwirklichung traten. 

Das war nicht der Augenblick, um den „Ton“ der Note vom 
17. Juni, deſſen ſich der General Lamarmora jetzt bedienen will, 
um Preußen im Gegenſatz zu Italtens früheren Alltirten im Krim- 
kriege des Hochmuths zu beſchuldigen, einer Kritik oder Rektuſigi⸗ 
rung zu unterwerfen. Kein Unbefangener wird dies verkennen, 
eben jo wenig, wle er jetzt eine Rechtfertigung dafür verlangen 
wird, daß Preußen in dem Rieſenkampfe, den es um feine Exiſtenz 
und damit zugleich um die Zukunft des größten Theils von Deutſch⸗ 
land kämpfte, alle Waffen in Bewegung ſetzen mußte, die zu ſeiner 
Rettung und zur Erreichung feiner nationalen Ziele führen konn- 
ten. Mag es den Mitteln, welche General Lamarmora anwandte, 
gelungen fein, die beabſichtigte Aufregung gegen Preußen nach zwei 
Seiten hin ins Leben zu rufen, auf die Dauer wird das richtige 
Urtheil, welches ſich jetzt ſchon Bahn bricht, allgemein die Oberhand 
behalten und auch jene Mittel gebührend würdigen. 

München, 25. Jull. Die Geſchwornen haben den Re- 
dakttur des ultcamontanen „Volksboten“, Dr. Zander, der Beleidi⸗ 
gung eines auswärtigen Staateoberhauptes (des Herzogs von Ko- 
burg), der Verleumdung eines bateriihen Beamten (des Landrich- 
ters in Degendorf) und der Ehrenkränkung eines bateriſchen Ofſi⸗ 
zletrs) des bet den Traunſtelner Exzeſſen anweſend geweſenen Land- 
weht⸗Hauptmanne) für ſchuldig, zugleich das Vorhandenſein mil- 
dernder Umſtände erklärt, wonach Zander zu ſechs monatlicher Ge- 
fängnißſtrafe (der Vertheldiger hatte 10 Tage beantragt), auf einer 
Heſtung zu verbüßen, verurtheilt wude. Der den Herzog von 
Koburg betreffende Artikel war durch das bekannte Bild von Feo- 
dor Diep, die Schlacht von Langenſalza danſtellend, veranlaßt, und 
ts war in ihm gejagt, der Herzog habe an Hannover tinen Jadas- 
dien ft verrichtet und ſich den Treubruch mit Silberlingen bezablen 
laſſen, er biſize lediglich „Tapferkeit außer Schußwelte“, er habe 
der Schlacht gar nicht beigewohnt, ſondern ſie außerhalb des 
Schlachtfeldes, in Civilkleidern in einem Wagen fahrend, mitange- 
ſehen. Ueber dieſe Behauptungen haben die Verhandlungen kein 
Licht gebracht, da dieſelben lediglich in einem verleſenen, von einem 
Herrn v. M. unterzeichneten Bıisf erwähnt, doch ebenfalls nicht 
beſtätigt werden, welcher Herr v. M. indeß, nach der Meinung 
des Angeklagten, der Herzogl. Kabinetsrath v. Mıiyern, der als 
Zeuge nicht erſchlenen if, ſein ſoll. Der vormallge Generaladju- 
tant des Königs von Hannover, v. Dammers, gab eine aueführ- 
liche Schilderung von dem Schickſale der bannoverſchen Armee im 
Juni 1866 und bemerkte, daß er (Zeug), welcher im Auftrag 
feines Königs am 24. Zuni 1866 mit dem Herzog unterhandelte, 
allerdings glaube, daß dieſer die Verhandlungen arſichtlich jo lange 
verzögerte, bis die Preußen Eiſenach beſetzt hatten, und dadurch es 
den Hannoveranern unmöglich gemacht war, ſich nach dem Süden 
durchzuſchlagen, jo daß fie Fapitulicen mußten. Der „Volks bote“ 
war ſeit dem Jahre 1855 nicht weniger als 99 mal konſiezirt wor⸗ 
den, beim 100ſten Mal hat ihn endlich die Strafe ereilt. 

Ausland. 

Pilſen, 24. Jull. Der „Preſſe“ wird telegraphirt: Der 
biefige Buchhändler Maaſch erhielt mit der Poſt ein Schreiben in 
czechiſcher Sprache, das unter dem Motto: „Tod den Deutſchen“, 
eine förmliche Liſte proſkribirter deutscher Namen, darunter jene 
von Turnern und Mitgliedern der Lledertafel, entbtelt. Die Auf- 
regung unter den Deutſchen bier iſt groß. Die Auflegung iſt aber, 
wie die „Pr.“ erfährt, nicht allein durch dieſe Proſkripttonsliſte ent- 


ſtanden, ſondern zuerſt verurſacht durch Exceſſe der Mitglieder eines 
Czechen vereins, welche in dieſen Tagen die in einem deutſchen Gaſt⸗ 


hofe verſammelten deutſchen Turner zum Streit provozltten und 
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Preis in Stettin diertel jährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 744 Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


in der Folge in eben dieſem Gaſthofe förmlich belagert bielten 
In Folge dieſer Exceſſe iſt Unterſuchung eröffnet, die beiläufig von 
einem mit der Polizeivecwaltung betrauten ſtädtiſchen Beamten 
geführt wird, der Vorſtand des oben erwähnten cgzechiſchen 
Vertins iſt. 

Paris, 26. Juli. Die balbamtlichen Blätter „Patrie“, 
„Francr“, „Etendard“ und auch das „Paps“ widerlegen ſämmilich 
das Gerücht, als bätte die franzöſiſche Regierung die Abſicht, die 
Ballotage abzuſchaffen. Herr Rochefort ſoll wegen Nichtein⸗ 
rückung des miniſterlellen Kommuniqués gerichtlich belangt werden. 
Die Tribunale werden ſomit zu beftimmen haben, ob der Regle⸗ 
rung das Recht zuſteht, das ganze Blatt mit ihren Widerlegungen 
auszufüllen. Herr Pinard hat übrigens in ſſeinem Rundſchreiben 
an die Präfekten für dieſen Fall vorgeſchrieben, daß die amtlichen 
Kommuntiqués kurz fein, ſich jeder Polemik enthalten und ſich dar⸗ 
auf beſchränken müſſen, die falſche Zahl oder die falſche Thatſache 
zu berichtigen. — Herr Paul de Caſſagnac erklärt im „Pape“, 
daß er den (ehemaligen) Marine -Offizter, der ihn geobifeigt, ge⸗ 
richtlich belangen wolle. So ſchwer es ihm auch falle, einem 
Duelle zu entſagen, ſo bringe er dieſes Opfer doch auf dem Altar 
des Vaterlandes, im Intereſſe der Preßfrelheit. Es ſei nicht jedem 
Haudegen geſtattet, die Männer des Gedankens zum Schweigen zu 
bringen. Herr Caſſagnac ſpricht vernünftig, warum aber ſprach er 
nicht jo, als die halbamtlichen Blätter allein das Recht batten, 
den Mund aufzuthun? Die liberalen Blätter haben aber nicht 
erſt auf die weiſe Lehre des Herrn Caſſagnac gewartet, und Roche⸗ 
fort bat auch ohne Erlaubniß des Herrn Caſſagnac die Duelle mit 
La Moskwa und dem zweideptigen Stamir zurückgewleſen mit der 
Beiſtimmung der geſammten Peeſſe. 

— Die „Lanterne“ zeigt beute an, daß fie ein „Kommu⸗ 
niqué“ erhalten habe, welches fie feines außerordentlichen Umfanges 
halber erſt in der nächſten Nummer veröffentlichen könne. Es 
ſcheint, daß das Blatt, welches nur in ſehr kleinem Format er- 
ſcheint, durch dieſe langen Berichtigungen der Bebörden in ernſt⸗ 
liche Verlegenheit verſetzt werden ſoll. Im Folgenden einige Aus⸗ 
züge aus dem heutigen Hefte: 

„Man verſichert uns, daß der Kaiſer Napoleon ſoeben an die Königin 
von Spanien ein eigenhändiges Schreiben gerichtet habe, um ſie zu er⸗ 
ſuchen, daß ſie in der gegenwärtigen Lage nicht mit Härte vorgehen wolle. 


Wenn die Thatſache wayr iſt, ſo brauchte die Abfaſſung dieſes menſch ne 2 1 


freundlichen Briefes die Einbildungskraft des Dberaoug tes ee ar 
a chte At 


Regierung nicht in allzu große Koſten zu ſetzen. De 

den Brief wieder abzuſchreiben, welchen die Königin von Spanien ihm 
wahrſcheiulich unter analogen Umſtänden geſchrieben und dem er, wie man 
weiß, durchaus keine Rechnung getragen hat.“ — „Herr Pelletan fragte im 
geſetzgebenden Körper, wozu die Archiven da wären, wenn Niemand ſie 
denutzen dürfe und wenn noch kürzlich einem jungen Schrijtſteller von 
Talent die auf die Verſchwörung des Generals Mallet bezüzlichen Papiere 
vorenthalten worden wären. Natürlich antwortete man Heren Pelletan 
eine Dummheit, daß man nämlich, da mehrere an dem Leben und dem 
Tode Mallet's betheiligte Familien noch lebten, es für gefährlich gehalten 
hätte, dieſe Urkunden mitzutheilen. Aber die Familien Bourbon, Orleans 
und Bonaparte leben ebeufalls noch und doch ſchreibt man täglich Geſchich⸗ 
ten Karls X., Ludwig Philipp's und Napoleon's I. Dieſe Skrupel würden 
Euch nicht veikommen, wenn es ſich um eine Geſchichte der Indemnität 
Priichards handelte; aber wer ſehe nicht gern jene außerordentliche Ver⸗ 
ſchwörung aufs Tapet komm en, in welcher es einem einzigen Menſcheu ge⸗ 
langt, die bedeutendſten Beamten des erſten Kaiſerreichs zu dem Rufe: Es 
lde die Republik! zu bringen. Ihr habt eine gewiſſe dunkle Furcht, daß 
daſſelbe den Beamten des zweiten Kaiſerreiches widerfahren löunte, wenn 
zufällig ein neuer Mallet auftauchte, und ihr könntet uns beinahe glauben 
machen, daß die großen Staatsköͤrper in dieſem Falle ſi nicht meyr um 
Nac oleon IV. kümmern würden, als fie damals an Napoleon II. dachten. 
Allerdings bliebe euch noch immer übrig, das Beiſpiel der Regierung von 
1812 zu befolgen, welche, indem ſie laut erklärte, daß Mallet ganz allein 
ſtehe, vierzehn Unſchuldige mit ihm erſchießen ließ. Napoleon ſtellte ſich 
bei ſeiner Rückkunft von der ruhmvollen ruſſiſchen Expedition, als ob er 
fi über dieſe üvertriebene Strenge erzürnte; aber da er eben ſelbſt 600,000 
Menſchen auf die Schlachtbank geführt hatte, fo tröſtete er ſich raſch üver 
den Vorfall, und des Abends lachte man ſchon recht herzlich über denſelben 
beim Karteuſpiel der Königin⸗Mutter.“ 

Neapel, 21. Jau. Das Stadtgeſpräch bildet wieder 
eine ſehr erbauliche Entdeckung der Gerichte. Der geweſene Polizei- 
Jnſpektor Veicillo Odoardo iſt verhaftet worden als verdächtig der 
Theilnahme an einer Verbrechergeſellſchaft und der Mitſchuld an 
einer ganzen Reihe von Diebſtählen, Räubereten, Geldfälſchungen 
u. dergl. Ale Poltzei⸗Inſpektor hatte der würdige Beamte ſeine 


Haupttbätigfeit darin entfaltet, daß er die ihm anvertrauten öffent⸗ 


lichen Akten unterfhlug, um die Schuldigen der Strafe zu entzie den. 
Es iſt wohl zu hoffen, daß die Getechtigkeit rüdjihtelos gehandhabt 
und ein Exempel ſtatulrt werde, welches als beiljames Abſchrackungs⸗ 
mitt dienen möge und der entrüſteten öffentlichen Meinung zur 
Genugthuung gereichen könne. 

London, 25. Zul, Mit General Prim wird arger Spuk 
getrieben. Nachdem er nach einander in Pau, Barcelona und 
Liſſabon geſehen worden, wird uns heute vom Examiner und an- 
derer vertrauens werther Seite verſichert, er babe London gar nicht 
verlaſſen, fei geſtern Abend jedenfalls noch bier geweſen. In jeder 
anderen Stadt als London hätten Gerüchte über die An-, oder 
Abweſenhelt einer bedeutungevollen Perſönlichkett ungleich raſcher 
ihre Erledigung gefunden. Hier iſt dies ſchwer und oft geradezu 
unmöglich, wenn dem Betrefftuden ſelber nicht darum zu thun iſt, 
das Publikum über feine Schettte aufzuklären. Ja dieſer Lage 
ſcheint ſich gegenwärtig Prim befunden zu haben. Er war zur 
Abreiſe bereit, das ſcheint nach der Angabe feiner Bekannten feſt⸗ 
zuſteben, wahrſcheinlich jedoch fand er die Berichte über die vor- 
zeitig entdeckte Verſchwörung nicht lockend genug, um ſich raſch auf 
den Weg zu machen, und tt darüber hier geblieben, Das Wenige, 
was man übrigens über die Lage der Dinge in Spanten bier er- 
fahrt, lautet keineswegs günſtig für die Zukunft der Königin Iſa⸗ 
bella und Ihrer Dynaſtie. Die revolutionäre Propaganda fol, mit 
Ausnahme von Navarra und den baskiſchen Provinzen, im ganzen 


Lande gewaltige Jorlſchritte gemacht und ihren Wirkungsirsis von 


nn — 
= x —— ee 
> 


den größeren Städten mit gutem Erfolge auf das flache Land aus⸗ 
gedehnt haben. Daß die Königin in dee Wachſamkeit der franzö⸗ 
ſiſchen Polizei einen diesmal beſonders eifrigen Bundesgenoſſen ge- 
habt habe, wird, trotz der franzöſiſchen Dementis, dier als ſehr 
wahrſcheinlich betrachtet. So lange dem Kaſſer die Wahl zwiſchen 
den Bourbons und Orleans fteigeſtellt bleibt, entſcheidet er ſich 
ganz gewiß für jene, jo wenig er fie auch ſonſt lieben mag. Zu- 
dem iſt ſeit lange von einer geheimen feanzöſtſch⸗ſpaniſchen Kon- 
vention die Rede, durch welche die ſpantſche Reglerung ſich ver- 
pflichtet habe, Rom zu beſetzen für den Fall, daß ein Krieg zwi- 
ſchen Frankreich und Preußen ausbrechen ſollte. Dadurch würde 
Frankreich der Laſt enthoben werden, ein Truppenkorps im Röm 
ſchen zu erhalten und Italten überdies durch Spanten gebunden 
jegn, wenn es Miene machen ſollte, für Preußen gegen Frankreich 
Partei zu nehmen. Ob eine derartige gebeime Konvention that 
ſaͤchlich beſtehe, iſt allerdings nicht mit Beſtimmtheit nachgewieſen, 
aber da es nun einmal gewiß if, daß Napoleon für den ange- 
führten Fall und für noch man je andere Eventualität auf ein 
Einvernedmen mit den Bourbons eher denn auf die guten Dienfte 
der Orleans zäblen könnte, liegt es ganz in der Natur der Dinge, 
daß er den letzteren ehrlich feine Polizei zur Verfügung flelt. 
Bukareſt, 18. Zul. Geſtern fand vor dem Geſchworenen⸗ 
gerichte ia Bukareſt ein Prozeß gegen Lereecu, Redakteur der 
„Bremſe“, ſtatt. Die Anklage lautete auf Beleidigung der Perjon 
des regierenden Fürſten und feiner Familie durch ein in der „Bremſe“ 
veröffentlichtes Gedicht. Der verantwortliche Redakteur, welcher 
auf dem Blatte angegeben iſt, ſtellte ſich als der Bediente des 
Herrn Rereecu dem Gerichte vor und erklärte, daß er bei der Re- 
daftion keine andere Thätigkeit entwickelt habe, als daß er die 
Manuſkripte von Lertecu und den übrigen Mitarbeitern abholte 
und zur Druckeret trug. Lertecu habe ihm geſagt, daß es eine 
bloße Formalität jet, wenn fein Name als der des verantwortlichen 
Geranten figurire. Lertecu ſelber erklärte, daß die Infrimintiten 
Verſe nicht von ihm ſeien, doch verblete ibm fein chevaleresker Sinn, 
den Verfaſſer derſelben zu nennen. Der zweite Mitarbeiter der 
„Bremſe“ erklärte, als Zeuge vernommen, daß Lertecy nicht im 
Stande fet, jo fließende Verſe, als die des inktimintrten Gedichtes 
find, zu ſchreiben; den Verfaſſer derſelben behauptet er nicht zu 
kennen. Das Verdikt der Jucy lautete „Nichtſchuldlg.“ 
Belgrad, 24. Juli. Ueber die Foctſetzung der Schluß- 
ver handlung im Attentateprozeſſe wird den Wiener Blättern 
telegraphtrt: Die Konfrvatirung des Paul Radovannowic und 
Svetozar Nenadovic wurde heute obne Erfolg fortgeſetzt. Beide 
erklären ihre früher gem chten Geſtandniſſe als eipeeßt und durch 
Gewalt erzwungen. Ste jagen, vier Tage und Nachte wurden ſte 
in ein Mar terwerkzeug, den ſogenannten „Bock“ geſpannt, und war 
ihnen in tiefer Lage nur geſtattet, auf einen Punkt zu blicken. 
Ein Seitwärteſchauen wurde augenblicklich mit Stockſchlägen be⸗ 
ſtraft. Da diiſts Mittel keinen Erfolg batte, wurden noch über 
ihre Füße und Schenkel mit Steinen beſchwerte Holzplatten aelent. 
Paul Ratovanoye verlangte lieber den Tod als eine ſolche Qual. 
Verzweiflung beſtimmte fie endlich, den vorgehaltenen Bogen 
mit Fragen und Antworten zu unterſchreiben. Paul Rado⸗ 
vanovic bertef ſich hier auf zwei anweſende Zeugen und fo.derte 


die anweſenden Aerzte auf, ſich beiden zu laſſen und feinen miß— 
handelten Körper zu unterſuchen. 


Der Gerichtsbof ging hlerauf 
nicht ein. (1) Schließlich verlangte er vom Gerichts hofe die Worte 
„Protokoll eipraßt durch Martern“ zu feinen Aueſagen zu ſeten. 
Dies wurde ebenfalls verweigert. Nachmittags wird die Verhand- 
lung fortgeſetzt. Ein zablreiches Publikum und die Konſul wohnten 
der Sitzung bel. Fürſt Karageorgtevlec erklärte telegraphiſch die 
Kompetenz des Belgrader Stadtgerichtes nicht anzuerkennen und 
verbot dem von Amtswegen beſtellten Vertheidiger, ſeine Angelegen- 
heit zu vertreten. Der Gutsverwalter des Fürſten Karagcorgiewic, 
Andreas Milojſewie, für welchen der Staatsanwalt in der geſtelgen 
Schwargerichtsſitzung die Todesſtrafe brantragte, iſt mittlerweile an 
Aus zehrung verſtorben. 


Pommern. 

Stettin, 29. Juli. In der geſtrigen Stadtverorbneten- 
Sitzung wurde mitgetbeilt, daß eine 189 QR. große Parzelle 
der Gasanſtalt vom Oktober d. J. ab auf 4 Jahre verpachtet, 
von derſelben zuvor aber 13 QR. zur Verbreiterung des zum 
ſchwarzen Damm führenden Weges abgezweigt werden ſollen, womit 
fi die Veiſammlung einverſtanden erklärte und die pro 1868 mit 
10 Thaler veranſchlagten Koſten bewilligte. Die Koſten der 
Yflaſterung ſollen auf das Bautableau des näckſten Jahres gebracht 
werden. — Die Poltz I-Diriktion hat den Magtſtrat zur Anlegung 
eines Piſſolrs auf dem Hofe der Miniſtertalſchule aufgefordert. 
Da der Hof indeſſen nur ſehr Hein iſt, ſchlägt der Magiſtrat die 
Legung von Granitrinnen und Pflaſterung deſſelben mit Trottoir 
platten, von welchen letzteren einige aufrecht geſtellt werden ſollen, 
vor. Die Veiſammlung ſtimmt dem Vortſchlage bei und bewilligt 
die veranſchlagten 120 Thlr. Koſten. — Ebenſo genehmigt dleſelbe 
die Ueberlaſſung der ſtädtiſchen Petroleumbeleuchtung an den ble⸗ 
herigen Unternehmer, Herrn Pinkoffs unter den vorjahrigen Be- 
dingungen. — Das Jakobt-Nikolat-Klichen-Kollegſum hat dem 
Magiſtrat angezeigt, daß am 30. d. Mte. der öffentliche Verkauf 
des Klichenbauſcs Mönchenſtraße 38 ſtattfinde, indem Seitens der 
ſtadtiſchen Bebörden bet dem Ankauf des Fundus zu dem neuen 
Geuerwehrgebäude auch auf Erwerbung jenes ſowle des nachbar 
lichen Cckzruntſtücks Nr. 39 reflektirt war. Der Magtſtrat iſt 
indeſſen der Anſicht, daß für jetzt keine Veranlaſſung zur Erwerbung 
des gedachten Grundſtücks vorliegt und beantragt, die Sache auf 
fi beruhen zu laſſen. Herr Dr. Wolff wünſcht nähere Aue kunſt 
darüber, ob die Sache fo liege, daß auf eine preiswürdige Erwer- 
bung des Eckbauſes Nr. 39 gar nicht zu rechnen, da die Gefahr 
nicht ausge ſchloſſen ſei, daß der Käufer von Nr. 38 auch das 
Haus No. 39 acqulriten und dann der Vorbau der letzteren nach 
der Wollweberſtraße zu möglicher Weiſe ſo zu ſagen verewigt 
werde. Herr Oberbürgermeiſter Burſcher theilte mit, daß das 
Haus Nr. 39 itzt auch für 15,000 Tölr. und deſſen Vorbau 
allein für 3000 Thlr. käuflich, das Haus Nr. 38 auf 6600 Tolr. 
taxirt fe. Die Größe der Grundfläche beider Grundſtücke 
entspreche aber dem Werthe von circa 22,000 Thlr. um jo 
weniger, als fie für ſtädtiſche Zwecke jedenfalls zu klein 
ſet. Referent, Herr Kämmerling, theilt letztere Anſicht und 
meint, daß der fragliche Vorbau ſich ſpäter auch wohl billiger be- 
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ſeitigen laſſen werde. Hlernach tritt die Verſammlung dem Vor⸗ 
ſchlage des Magtſtrats bei, von Erwerbung des Grundſtücks Nr. 38 
zu abſtrahlren. — Der Magtftrat theilt der Veiſammlung das 
Erkenntniß erfter Inſtanz in Betreff der Beſeitigung der An- 
ſchlageſäulen (deſſen Jnbalt wir bereits erwähnt haben), mit 
dem Bemerken mit, daß der Magtſtrat, welcher mit feinen 
Klageanträgen theilweiſe zurückgewieſen iſt, dieſerhalb nicht zu 
app lliren Willens ſei. Der Herr Syndikus Gieſebrecht 
bemerkte auf eine Anfrage des Herrn Reimarus noch, daß 
durch die Unterlaſſung der Appellation (wegen Fortnahme auch 
mehrerer anderer Säulen) an dem Verhältniß zwiſchen dem Fiskus 
und der Stadt nichts geändert werde. — Nachdem ſeit Anfang 
d. J. den ſämmtlichen Königlichen Beamten die fernere Zablung 
von Beiträgen zur Pen ſionskaſſe bekanntlich erlaſſen iſt, hat die 
Königliche Regierung einen folgen Erlaß auch für die Lehrer an 
der biefigen Provinztal-Gewerbe-, der Ftiedrich-Wilbelmsſchule und 
dem Gymnaſium im Betrage von zuſammen circa 532 Thlr. jähr- 
lich gefordert. Die Verſammlung erklärt fi mit dieſem Etlaß 
vom 1. Januar ct. ab nach dem Voiſchlage des Magiſtrats ein- 
verſtanden. — Der Maglſtrat hat der Verſammlung ein ausführ- 
liches Promemorta des Herrn Kämmerers Hoffmann über die 
ſchon jeit Jahren angeſtrebte Reform des ſtädtiſchen Kaſſenweſens 
zugeben laſſen und fordert gleichzeitig zur Aue führung des in Folge 
deſſelben nothwendig werdenden Umbaues im Erdgeſchoſſe des Rath⸗ 
baufes die Bewilligung eines Kredite bis zu 2000 Thlr. Durch 
die Reform ſoll die Kaſſenverwaltung weſentlich erleichtert und 
äbnlich wie bei den Negterungs-Hauptlafjen eingerichtet werden. 
Namentlich wird der bleherige weltſchweiſige Geſchäftsgang bei den 
Zadlungsanweiſungen Seitens der Deputatlonen dadurch verein- 
facht, daß Anwelſungen innerhalb des Etats künftig direkt von den 
Dirigenten der Deputatlonen unter eigner Verantwortlichkelt ohne 
Mitwirkung des Magtſtrats vollzogen werden. Referent, Hr. Rech⸗ 
nungerath Steinicke, beantragte Abſetzung der Vorlage von der 
Tagesordnung und Ueberwelſung derſelben zur gemeinſchaftlichen 
Prüfung an die Finanz: und Rechnungs⸗Abnahme⸗Kommiſſion ſo⸗ 
wie Etſuchen an den Magiftrat wegen Vorlage eines ſpeztellen 
Koſtenanſchlages über den beabſichtigten Umbau. Die Herren Rei- 
marus und Dr. Wolff motivirten ihre Anſichten dahin, daß man 
der Magtſtratevorlage unbedenklich zuſtimmen könne, wobei Erſterer 
befouders betonte, daß durch jenen Umbau der Neubau eines 
Ratbhauſes noch auf mehrere Jahre hinaus entbehelich werde. 
Nachdem Herr Stadtbaurath Hobrecht erläutert, daß ſich bei einem 
Umbau in einem jo alten Gebäude ein richtiger Voranſchlag über 
die Keſten füglich nicht aufſtellen laſſe, bat er, von der Forderung 
eines Speztalanſchlages abzuſtehen. Der Herr Oberbürgermeiſter 
erläuterte in längerer Auseinanderſetzung die für die ſchleunige 
Aueführung des Projekts ſprechenden Gründe, worauf die Magi- 
ſtrate vorlage einftimmig angenommen wurde. — Zum Mitgliede 
der 20. Armen-Kommiſſton wurde der Uhrmacher Dreyjahr ge- 
wäblt. — Ein Geſuch der 67jährigen in der größten Dürftigkelt 


lebenden Schloſſerwittwe Drether wegen Aufvabme in das St. 


Jobannlskloſter wurde dem Magiftrat zur möglichſten Berückſichti⸗ 
gung überwieſen. — Ein umfangreiches Schreiben des Herrn H. 
Radloff auf der Oberwiek, in welchem ſich derſelde über eine 
Aeußerung beſchwert, welche der Herr Stadtbaurath Hobrecht in der 
letzten Stadtverordnetenſißzung in Betreff der hohen Forderungen 
gethan, welche verſchledene dortige Grundbeſitzer für zur Verbrelte- 
rung der Oberwlekſtraße abzubaltendes Terrain geſtellt und worin 
Herr R. feine Forderung zu rechtfertigen ſucht, gebt obne Verleſung 
ad acta, weil die Verſamwlung ſich nicht zum Richter über dienſt⸗ 
liche Acußerungen tines Maalſtratemſtaltedes berufen fühlt. 

— Die Waſſerpeſt (Elodia canadien:is) yreift auch in un⸗ 
ſerer Umgegend immer mehr um fig. Im Dammſchen See find 
ſchon große Flächen damit bewachſen. Die Fiſcher ſehen fie augen- 
blicklich auch nicht ungern, da ſie glauben, daß die junge Fiſchbrut 
darunter Schuß findet. 

— Mit litebenswürdiger Bereitwilligkelt bat die Direktion des 
Wallner - Theaters dem Frl. E, Gauger noch einen Tag Urlaub 
geſtattet, und fo wird denn die beliebte Künſtlerin heute (Mitt 
woch) noch einmal auf Wunſch des Publikums im „Goldonkel“ 
auftreten. Morgen findet tas Benefiz des verdtenſtvollen Mitgliedes 
Herrn Ftſchbacch ſtatt. Derſelbe hat folgende Stücke gewählt: 
„Ein Pagenſtuückchen“, Luſtſpiel von Töpfer; Die Operette „Der Liebes 
trank“ und die mit jo großem Beifall aufgenommenen parodiſtiſche 
Poſſe „Die Afetkanerin in Kalau“. Den Schluß dieſes viele 
Unterhaltung bietenden Abends bildet „Des Mädchens Traum“ 
mit Muſik von Lumbye und lebenden Bildern, arrangirt vom Di- 
teltor W. Hermann. 

Vermiſchtes. 

Bremen. (Aechte Havannab!) Bremen und Ham- 
burg find die beiden großen Importbäfen für den transatlanti+ 
ſcheu Tabak. Bremen domintrt in Tabak mit 14 Millionen gegen 
3 Millionen in Hamburg. Dagegen importirt Hamburg Cigarren 
1½ Millionen gegen 175,000 Thlr. in Bremen. Wir wollen 
bierbet einer Iluſton hinſichtlich des Imports ſogenannter echter 
Havanna Cigarren, d. h. in Havanna gefertigter Cigarren, entgegen- 
treten. Der Bremer Cigarren -Import belief ſich im vergangenen 
Jahre auf 48,040 Mile. Daron kommen aus Baden 12,601, 
aus Preußen 9972, aus Heſſen-Darmſtadt 9279, aus Oldenburg 
5830, aus Batern 3437 Mille. Aus Amerika wurden importirt 
4442 Mille, davon 3578 aus Cuba. Wieder exportirt hat Bremen 
Havanna Cigarren 2425 Mille (im Jabre 1865 waren es 12,051 
Mille), und zwar 1542 Mille (ca. 216 Centact) nach dem ganzen 
Zollvertine. Ja der That ein geringes Ouantum. Dagegen bat 
Bremen Bremiſche Cigarren 74,194 Mille exportirt und davon 
27,103 Mille nach dem Zollvereine. Hamburg hat 107,039 Mile 
Cigarren importlit, davon 28,551 Mille von den Vereinigten 
Staaten und 6524 von Cuba. Wie viel von dieſen an den Zoll- 
vertin abgegeben iſt, laßt ſich aus den Hamburger Tabellen nicht 
erſehen, da über die Ausfuhr und den Verſandt Kontrolen nicht 
mehr (xiſtiren. Wie glauben wobl, daß der Reichstago-Ab geordnete 
für Bremen, Konſul Meyer, das Richtige getroffen bat, als er in 
der Debatte des BZolparlaments über die Tabaksbeſteutrung an- 
nahm, daß vielleicht nur 500 bis allerböchſtens 1000 Ctr. Havana- 
Cigarren nach dem Zolvereine kommen. Ueberhaupt bat der Gi- 
carten-Import des Zollpereins ganz weſentlich abgenommen, Er 
betiug im Durchſchnttt der Jahre 1846-1850 noch 27,297 Ctt. 
und if im Jahre 1866 auf 11,167 Ctr. zurückgegangen. 


Neueſte Nachrichten. 

Altenburg, 28. Jull. Heute früh gegen 2 Uhr brach 
bier am Kornmarkt ein Feuer aus, welches 4 Häufer und eine 
größere Anzahl Hinterbäuſer vollſtändig zerfiöite. Um 6 Uhr war 
man des Feuers ſowelt Herr geworden, das ein weiteres Umſich⸗ 
greifen nicht zu brfürchten iſt. 

Brüſſel, 28. Juli. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Italten werden morgen früh von bier nach dem Haag reijen. 

Florenz, 27. Zuit. Der „Diritto“ und die „Riforma“ 
verſichern, daß General Lamarmora lange vor Eröffaung des Feld⸗ 
zugs von 1866 mit preußiſchen Dffisteren und Diplomaten kon⸗ 
ferirt babe. 

London, 27. Juli. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes erklärte Lord Stanley, Mexiko habe die Anerkennung des 
Katſerreichs als eine Handlung der Feindſeligkelt betrachtet. Im 
Falle billiger Eröffaungen Seitens der mexlkaniſchen Reglerung 
würde die Wlederaufnahme der diplomatiſchen Beztebungen keine 
Schwierigkeiten haben, aber es jet mit der Würde Großbritanniens 
unvereinbar, um Wiederaufnahme der diplomatlſchen Beziebungen 
zu erſuchen. — Sir Robert Montague erwäpnte die Epidemie, die 
in Schleswig ⸗Holſtein unter den Schafen herrſche, und th eilte mit, 
es jet deshalb eine zehntägige Quarantäne für die brltiſchen Häfen 
in Aus ſſcht genommen. 

Petersburg, 28. Zul. Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ veröffentlicht eln Rundſchrelben des Fürſten Gortſchakoff, in 
welchem die Mächte aufgefordert werden, ihre Meinung über die 
von Preußen vorgeſchlagene, in Petersburg abzubaltende Konferenz 
betreffend den Vorſchlag Rußlands wegen Abſchaffung der Erpio- 
fionsfugeln zu äußern. Das Rundſchrelben ſchlägt vor, daß die 
Konferenz erſt am 13. Oktober zufammentrete, da der rufſiſche 
Kriegeminiſter gegenwärtig beurlaubt iſt. 

Konſtantinopel, 27. Jull. Die Nachrichten aus But- 
garten lauten beruhigend. Eine neue Geſandten-Konferenz betreffs 
des Lilbanon-Diſtrikts wird demächſt hier ſtatiſiaden. Dem neuen 
Gouverneur vom Libanon ſollen Vollmachten von zehnjähriger 
Dauer ertbeilt werden. 

Belgrad, 27. Juli. 
das Erkenntaiß gegen die in dem Attentateproziſſe Angeklagten 
publiztrt. Es find 14 Todesurtheille ausgeſprochen, darunter gegen 
ſämmtliche Angeklagte, welche der Familte Radovanovich angebören, 
ferner gegen Lima und Svekoſar Nenadowich; Fürſt Karageorglevich 
und fein Sekretär Irlskovich find zu zwanzigjähriger Zuchtbaus⸗ 
ſtrafe, Philipp Stankovich zu zwanzigjähelger Schanzarbeit, Jene 
mics zu fünfjährigem Gefängniß verurthellt. Die Vollſtreckung der 
Todesurthelle wird morgen früh 6 Uhr erfolgen. 

Waſhington, 27. Zul. Beide Häuſer des Kongreſſes 
haben die Bill in Betreff der Rechte, der in Nordamerika natura- 
liſtiten Bürger, wenn dieſelben ſich im Auslande aufhalten, ange- 
nommen und angeordnet, daß alle amtlichen und gerichtlichen Ent⸗ 
ſcheidungen auf Verluſt des Heimathstechtes null und nichtig ſein 
ollen. Ferner wird in dem Geſetze beſtimmt, daß alle naturali- 
firten Amerikaner berechtigt jeten, im Auslande den gleichen Schuß 


zu beanſpruchen, wie er den in Amerika geborenen Bürgern Sti⸗ 


tens der nordamerikaniſchen Regierung daſelbſt zuſtehe. Der driete 
Paragraph, welcher über die Anwendungen von Reprefjalien han“ 
delte, iſt getiihen. — Das Ripräſentantendaus bat ferner bie 
vom Senate bertits genehmigte Bill Beduſs Autoriſatlon zur 
Ausgabe von Bonds, die nach refp. 40 Jahren in Münze einzu- 
löſen und abgabenfrei find, angenommen. Dieſelben ſollen mit A 
reſp. 4½ % verzinſt werden. Dieſes Paplergeld ſoll in dem Be⸗ 
tage der Giſammtſumme der Fünf- Zwanziger Bonds, zu deren 
Einlöſung es beſtimmt iſt, ausgegeben werden. 
Mörfen⸗Berichte. 

Berlin, 28. Juli. Weizen loco flau, Termine niedriger. Gel. 
1000 Ctr. Roggen » Termine fetten ihre rück zängige Preisbewegung heute 
fort. Fortgeſetzte Kündigungen in Höhe von 15,000 Ctr., welche größten 
theils unerledigt blieben, haben den Preis für Juli-Lieſerung um ca. 113 
Ag. pi. Wispel gedrückt. Die übrigen Sichten, welche von der Flaue 
ebenfalls berührt wurden, büßten ca. 1 pr. Wispel ein, wobei es 
denn auch zu ziemlich regem Handel kam. Schluß matt. Disponible 
Ware zu billigeren Preiſen umgeſetzt. Hafer leco reichlich am Markt, 
Termine niedriger. Gel. 1200 Cir. Rüböl flaute unter dem Eindruck der 
niedrigeren auswärtigen Berichte und konnte man auf alle Sichten ca. 
11 5% pr. Cir billiger ankommen. Spiritus anfangs gedrückt und bil⸗ 
liger verkauft, ſchließt wieder feſter und gegen geſtern für einzelne Sichten 
eher etwas beffer, Gel. 10,000 Quart. 

Weizen loco 75— 96 t pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr Juli 7014, 
10% a Juli - Anguft 671, 67 , bez., September » Oktober 64%, 

2 ez. — 1 

Roggen loco alter 78 — 79 pfd. 51 % pr. 2000 Pfd. bez., neuer 
55 — 56 ½ , pr. Juli 52¼, 51 bez, Juli - Auguſt 50%, ½ 
bez. u. Gd., 501 Br., September „Oktober 4957, ½ , bez., Oktober 
November 485% % 4 bez. u. Gd., November» Dezember 481 % 47½ 
‚Ag bez., April Mai 47½ bez. 

Weizenmehl Nr. O. 5% 61 3; 0. u. 1. 5%, 5%, „ Roggen⸗ 
mehl Nr. 0 4½ 4%, , Nr. 0. u. 1,3%, 41, e Roggenmehl Nr. 
0. u. 1. auf Lieferung pr. Juli 4 bez., Br. u. Gd., Juli - Auguſt 
32½ Br., 3% Gd., September Oktober 31% bez. u. Br., 13% G5, 
Oktoder⸗November 32; Br., alles per Ctr. unverfteuert incl. Sack. 

Gerſte, große und kleine, 47 52 . pr. 150 Pib 

Hafer loce 3134 ½ , weſtpreuß. 32½ , ſchleſ. 32%, 32 
ab Bahn bez, ‚per Juli 30 ½ 4 bez., Juli - Auguft 29, 23%, , dez 
September-Oftober 28 % ½ . bez., Oktober⸗November 28 ½ , bez. 

Erbſen, Kochwaare 63 67 %, Furterwaare 55 —62 

Winterraps 72 —76 , Winterrübſen 70— 75 

Rübdl loco 9½ Kg bez., pr Juli, Juli - Auguſt und Auguſt⸗ 
September 91½ & bez., September ⸗Oktober 9%, Ya AG bez, Oktober 
N 9 bez. f 

piritus loco obne Faß 191,, %, bez., pr. Juli, Juli Augu 
und Auguſt September 189%, %, , 4 bez., September » Oftober 17 
Yu, Ya 76 bez, Oktober-November 16 ½, , 3 4 bez. 
Fonds und Altien-Börfe. Die Börſe eröffnete auf ſpekuls, 
tivem Gebiete in matter Haltung und mit üverwiegender Verkaufsluſt; d 
Liquidation veraulaßt Realiſationen, welche auf die Tourſe drückten. 


Wetter vom 28. Juli 1868. 


m Weiten: m Oſten: 

Paris BR — R., Wind — Danzig 14, K. Wind N 
Brüſſel ... 16, R, N Konigsberg 13, K,. MD 
Trier .. 13 lt., N Memel. II RA., D 
Köln. bu E, 0 Riga.. 12% R. RO 
Muünſter . 15% R., © Petersburg — R.. 
Berlin m R., 0 Moskau — 1 . we 
Stettin ·· 10, R., DSD Im Norden: o 

Im Suden: Ehriftianf.» 13% R., l 


Breslau 10, R., Wind O Stockholm — R., 4 
" Haparanba 2 


Natiber . — N. 


Hrute Nachmittag 4½ Uhr wurde 


— 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. | Prioritäts- Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank: und Induſtrie-Papiere. 
Dividende pro 1867. f Aachen⸗Düſſeldorf 4 81½ © Nagdeb.⸗Wittenb. 3 ] 68%, © Freiwillige Anleihe 41 95%, 63 Badiſche Anleihe 185643 85 dz Dividende pre 18674. 

a Aiwa 9 % @ de. fel. em 1 83 8 do. N 3% 0 Saane ae 1599 1, . Jie Prüm ul, 4 100, e |Berlner Raffen-Ber. | 3½ ft ler © 
Amderdam⸗ N N 4114 ¼ G do. III. Em. 431 8 Niederſchl.⸗ Märk. I. 4 87% Staatsanleihe div. 4 854 bz 30 fl. Looſe — 8 63 | Handels-Geſ. 8 11 © 
Bergisch — otterd. 5½4 10173 BAachen⸗Maſtricht 4| 76 ] do. II. 4 85, ® do, 9 8832 bz Baieriſche Träm.⸗Anl. 4 10270 B | - Immodil.-Geſ. — f 70 © 
Berk ärkiſche 144 134 % bz do. I. 5 84 B do. com. I. II. 4 915 Staats ⸗Schuldſcheine 31 83°, bz |Bair. St.⸗Aul. 1859 41] 961 bz - Ommibus Pie 
— 167% 1208 B Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 98 © do. III. | | 831, 8. Staats. Präm.-Aul. 31120, & |Braunfc. Ant. 18065 101 63 (Branuſchweig 6% f 105, © 

ie —— St. — 4 5 de. II. 4 93%, 65 | be. IV, 495 2 Kurdeſſiſche Looſe 88% 63 Deſſaner Präm.-Anl. 310 94%, bz [Bremen 5 113% 8 
4 tamm-Prior. — 5 | 9514 8 do. III. 310 77% 63 Niederschl. Zweig. 0.15 99, bd Kur⸗N. u. Schuld 135 82 B |damb. Pr.-Anl. 18663 45, & [Koburg, Eredit⸗ 173% G 
ne amburg 91,4 173 8 | do. Lit. B. 31 78% 64 [Oberſchleſiſhe A. 4 86% © Berliner Stadt⸗Obl. 5 103, bz ſeubeger Präm.-Anl, 33 47% B Danzi 5½ f 101 © 

erl.-Poted.⸗Magd. 16 4 193 bz do. IV. 4 92%, G | do. B. 310 751, 8 do. 41 97% bz Sächſiſche Anleihe 5 106% & [Darmſtadt, Erebit- | 6% 197 ½ bz 

Sten Stein 8 4 132 bz do. V. 41 80% bz do. 0. 4 85% © do. 31] 77%, bz Schwediſche Looſe — 10%, B - Zettel⸗ 5 1197 © 
bm. Weſtbahn 5 5 68½ bz do. VI. 4 88. b) | bo. D. 4 Bor Vörſenhaus⸗Anleihe 5 101% B eſterr. Metalligues 5 52 bz Deſſau, Erebit- 0 6 24 C 

e chw.⸗Freib. 8 4 121 65 | do. Duff.⸗Elb. I. ja | 831, do. E. 3j 77°, & Kur. u. N. Pfandör. 31 78% 8 | National-Anl. |5 56% 0 Das. 11 65.159 8 
nen e 87704 = 81 do. * 11 5 er 1 he 6. 4 92 9 5 4. 5 8 5 3 . 3 4 1 = —— i By, ‚ ie 5 
5 en 10 51 bz do. Dort.⸗Soe 31 o. . reuß. Pfandbr. 31 76% „ Credit⸗Looſe — 81%, igeonto-Commund. 8 

Coſel-Oderb. (Wilhb.) 4 4 104 68 de. do. II. a 90 ® |Oefterr.-"ranzöfiih |3 266 bz do. 4 84% & | - 1860er Looſe 5 | 772, bz [Eiſenbahnbedarſs - 12%, 5 144%, b; 
en Stamm ⸗Prior. 444144110245 bz Berlin-Anhalt 4 91, G d. neue 2892 d | do. 44 91 15 bz | » 1864er Looſe — 57%, 53 [Genf, Credit — 22 4 
® a do. 5 5 [103% bz Na 44 96% G che H 85½ 8 | Bommerfde Pfandbr. 31 761% bz | - 1864er Sb.⸗A. 5 62, Gera 5% t 9075 bz 
N J. Ludwigsb. 94,5 93 ½ bz do. Lit. B. 41 95 9 o. v. St. gar. 3 öl & 2 neue 4 85 bz Italieniſche Anleibe 5 53% bz Gotha 54, || 84% B 
Sami har 8051 990 4 ee 5 l 1 — 3 2 ro ur 2 10 Vece Pfandbr. 31 85 5 a 15 0 - 1 t Es — 
afen-Berb. o. . Em. o. 4 o. neue — uff. Pr.⸗Anl. er . 5 
deburg⸗Halberfl 137% 162 4 bz Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 89 6 do. v. St. gar. 4 88% @ do. neue 4 — B] do. 1866 5 11214 > — 2 Hübner) 1114 [5 107% G 
gdeburg⸗Leipzig 18 4 219 C do. C. 4 85% B Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 93 bz Sächſiſche Pfandbr. 484 8 Ruff.⸗poln. Sch.-Obl. 4 68 bz |Erfte Pr. Hypoth.⸗B. 4% 1. We 
. ß 
— afen 0 » . 0 osko⸗ a 0. . N ' 

edlenburger 2/4 12% 8 | de. Ul Em 4 8315 © |Blälan-Konlom 5 81% d do. 2 — . entenkurg 7½% 8% 8 
uſter-⸗Hamm 4 489% bz do. IV. Em. 41 94% 8 Ruhrort⸗Tref. K. G. 41 —  & Weſtpreuß. Pfandbr. 31 76. bz = pi . Magdeburg 4 | 981,6 

dwerſchl⸗Martische e burg 4 811 8 do. 112 1 955 do. 4 88, 63 fAmſterdam kur 214, . Meiningen, Erebit- 1 49. bp 

N ald. Zweigb. 3½¼4 741% b Coln⸗Kreſeld 41 91%, do. . 40 12 do. nene 4 82%, bz | do. 2 Mon. f 142%, o |DRinerva Bergw.⸗ 0 5 38% G 

00 ahn, Frd.⸗Wilh.“ — 4 | 79%, 8 Cölu⸗Minden 41 98 B Schleswigſche C do. neueſte 41 91%, bz [Hamburg kurz 21151 bz Moldau, Credit 5 1 | 21 3 
ſchl. Lit. A. u. C. 13/3/1887 bz do. II. Em. 5 102 B Stargard⸗Poſen 41 — Kur- u. Neum. Reutbr. 4 901 bz | do. 2 Mon. 21 150% 1 Norddeutſche 7½ 1 11241, 

Dr: Lit. B. 132,131) — bz do. do. 4 — bz ] do. II. 42 924 5 Pommerſche 4 | 90°, bz London 3 Mon. 2 5 23%, bz Oeſterreich, Credit⸗ 7% 5 | var, 05 

8 ſir.- Franz Staatsb. 8½5 150 63 do. III. 4 | 831, bz do. III. 4 423, oſenſche 4 | 88%, bz [Paris 2 Mon. 21 81 65 |Bböuig — 55 122 6 
, , , 84, 1110. © 
e A o. 3 | “Rhein, . do. ou. bz breuß. Bank⸗Antheile 8%, * ; 

Nö, Stamm⸗Prior.] 7½/4 — — ] do. V. Em. 4 83 B do. III. 4 «87%, & Je 44 91 ½% B fangen 2 Mon. 4 56 26 & |Ritterichaftl. Priv. 42% 187 

Bunt Rabe-Bahı 0 4 254 63 | Coſel⸗Oderb. (Wilhb.)4 | 82%, b3 do. IV. Em. 43 5 G Schleſiſche 4 90% bz Leipzig 8 Tage 4 997 Roſtocker 'n 1 118 B 

Se der 2% 5 0 d. . E. 4 895 5 e, 2 cisutagidet alen N 2 N 3 66 28 6 Scher Barber 10 47. 8 

Tol er. Bahnen 634,5 107 64 Galiz. Ludwigsbahn 5 | 85 bz [Fr. Bin. m. R. 99% bz Dollars 112 E Goldkronen 9 11½ bil Petersburg 3 Wochen 630 91’, dz Tbüringen 4 4 | 701, 8 

* tiger 81,/4 141½ bz Lemberg⸗Czernow 5 68 8 | do. ohne R. 99% bz Napoleons 5 12 ½ bi Gold p. Zollpf. 467 bz] do. 3 Mon. 61 21 bz ]ereins⸗B. (Hamb.) 8% 4 1118, © 
arſchau-Wien 8% 5 69%, bz | Magdeb.-Halderſtadt 4 95% © (Oeſt. Ni öſt W. 89 4e 63 Louisd'or 111¼ 10 eee 113% br Warſchau 8 Tage 6 | 8224 bz Weimar 4½% a|:2 8 
bo. 49% 88 [Ruſſ. Bankn. 182%, bz Sovereigus 6 23%, bzſ S. er 29 23 [Bremen 8 Tage 310111 % bz JSew.-Bk. (Schuster) 7 4 103 8 

. * 2 2 ? * 5 2 0 0 — — . ‚ . 71 
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Die geehrten Abonnenten der eren rat 698686500 ET 


Polizei⸗Verordnung, 


Das iuserirende 


no 


P 


Publikum wird wiererbolt darauf aufmerksam gemacht, dass Inserate G8 


Stettiner Zeitung 
itten wir, das Abonnement zum Beginn 
des Monats Auguſt rechtzeitig erneuern zu 
wollen. Die Redaktion. 


Familien⸗Machrichten. 

Verlobt! Fräul. Marie Büttner mit dem Kaufmann 
Herrn Theod. Waage (Stettin). — Fräul Edmunda 
olter mit Herrn Wilh. Stolzenburg (Lenzenbruch — 
Geldern). — Fräul. Aug Vollbrecht mit Herrn Carl 
Giüldemeiſter (Stettin). — Fräul. Bertha Köndow mit 
em Kaufmann Herrn Franz Laurin (Anklam — Cöslin). 
— Fräul. Auguſte Gierke mit dem Dampfmühlenbeſitzer 

deren Wilhelm Röyl (Mevdefig). — 
8 erlicht : Herr Guſtav Steinert mit Fräul. Marie 
Gebert, alewitb. 
Doren! Ein Sohn: Herrn R. Zimmermann (Stettin). 
„pre IH Saalfeld (Stettin). — Eine Tochter: 
(Cum ©. Stamper (Stettin). — Herrn Paul Hirſch 
Ge min bei Cammin) — Herrn E. Grams (Glowitz ), 
horben: Frau Conſtanze Mätzle geborne Teſchner 
15 lein). — Frau Carol. Schmidt geb. Rollow (Sträl- 
Marz — Fräul. Anna Bartels (Greifswald). — Frl. 
(Suede Vdabrod (Celle). — Fräulein Martha Kühl 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Au 28 5 
„Auguſt d. J. ab wird die auf unſerer Hinter⸗ 
Femmerſch n Zweigbahn Belgard - Colberg neu errichtete 


tation Fri 2 5 2 
alehr Pig für den Perſonen⸗, Güter und Vieh 


teitin, den 20. Juli 1868. 
N Direktorium 
er Derlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


retzdor ii. Stein. Böttcher. 


um 
baues faſt in der ungünſtigſten Lage. 


W̃ĩ i i 

unımien, gleich nun Pommern im 

führ terungen, die jeder Krieg nothwendi 
rt. natürlich auch hier nicht aus. Die 
ckerbau nirgend abſichtlich, ſie ließen auch 


n 


an > und Saatkorn, doch war vies nicht zu allen Zeiten und 
allen Orten möglich. Nach der Schlacht von Zorndorf 
zogen bei, der wiederholten Belagerung der Festung Colberg 
5% n fremde und einheimiſche Heeresabtheilungen in ſchleunigen 
und Rückmärſchen durch Hinterpommern, und eben dieſer 
8 verurſachte vornehmlich die ſpätere traurige Situation 
andestheiles. In Folge der lange andauernden Kriegs⸗ 
10 ale blieben die Aecker dort ohne Anbau, Städte und 
ir 90 waren theils niedergebrannt, theils verlaſſen, die adligen 
ri yefiger aber befanden ſich wegen Mangels an Geldmitteln 
rbeitskräften nicht in der Lage, ihre Höfe wieder auf⸗ 

5 ihre Feldmarken von Neuem beſtellen zu können. 
465 1 n auf dem platten Lande waren während des Krieges 
uſer, 442 Scheunen und 373 Ställe eingeäſchert; die 
völke in Pommern war erheblich zurückgegangen, denn 
in erungs⸗Regiſter vom Jahre 1756 wies gegen das von 
leute waren Ausfall von 59,179 Einwohnern auf? vie Land⸗ 
zum Wirthſchafts betriebe erforderlichen Zug⸗ 
beraubt, ſo daß der gedeihliche Fortgang des 


d bei 


mſt 
dieſe 
dangſ 


auen 


Bevölke 
das Be 
1762 e 


run 


ren d 
ar faſt obig 
au unmöglich ſchien. 


richs II. Me 
Regierungs- Bezirk Stettin. 
Unter den preußiſchen Provinzen befand ſich Pommern 
die Mitte des vorigen Jahrhunderts hinſichtlich ſeines Land⸗ 


e 

fiebenjährigen Kriege nicht 

lbarer Schauplatz der Action wurde, fo blieben doch die 

Ku ſeinem Gefolge 
uſſen ſtörten freilich 


betrifft das unbefugte Betreten des Kirche] 


hofes an der St. Gertrud⸗Kirche 

hier. 

Auf Grund des 8 5 des Geſetzes über die Polizei Ver⸗ 
wa tung vom 11. März 1850 wird hierdurch das um: 
befugte Betreten des Kirchhofes an der St. 
Gertrud⸗Kirche bei Vermeidung einer Geldbuße bie 
u dre Thalern, an deren Stelle im Unvermögen sfalle 
verhältnißmäßige Gefänguißftrafe verhängt wird, verboten. 


Königliche Polizei⸗Direction. 


von Warnstedt. 


.. ͤ — ͤ — «˖˙ »v 
Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 

Am Sonntag, den 2. Auguſt er., Nachmittags 5 Uhr, 
findet zur Erinnerung an des hochſeligen Königs⸗Majeſtät 
Friedrich Wiinelm 111. ein Feſt⸗Appeu und 
nach der Aufftellung geſellige Unterbaltungen nebſt Muſik 
und Tanz im Garten und im Saale des Schützenhauſes 
ſtatt, wozu ſämmtliche Kameraden hiermit eingelad n werden. 

Verwandte und Freunde dürfen, nach Anzeige bei den 
betreff. Compagnie⸗Feldwebeln und nach app 
der Feſtkarten, eingeführt werden. 

Diejenigen, welche an ein gemeinſchaftliches Abendeſſen 
Theil nehmen wollen, haben ſich bis zum 30. d. M. bei 
ihren Compag.⸗Feldwebeln zu melden und erfahren dort 
auch den Preis der Couverts. 


Der Vorſtand. 
Pommerſches Muſeum, 


oſſen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 
Sonntag Vorm. von 11—1 Ubr. 
. . ̃˙˙m.. ,,, 
Zur Unterbringung und Anſchaffung von Capitalien 
auf gute Hypotheken empfiehlt ſich 
Ludw. Heinr. Schröder, 
Fiſcherſtraße. 


oͤnige, welcher 


gebrannten G 
Rath von Bren 
Intention. 


den Landleuten 
p 
der Provinz. 


und Saatkorn abgeholfen, 
weil dieſe dem Landbau unent 


damalige 
thalern, 


n m 

Verhältniſſe eingehenden Bericht erſtatten ließ, entging es nicht, 
daß in der Provinz ſchleunige Hülfe zur dringenden Nothwen⸗ 
digkeit geworden ſei. Er beſtimmte daher zunächſt eine Summe 
von 1,363,000 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf. zum Wiederaufbau der ab⸗ 
ebäude, und beauftragte den Geheimen Finanz⸗ 
ckenhoff mit der Ausführung der Allerhöchſten 
Außer dieſer Königlichen Gnadenbewilligung ließ 
der Monarch noch 930 Wispel Mehl, 5380 Wispel Roggen, 
2041 Wispel Gerſte und 7224 Wispel Hafer an bedürftige 
ommerſche Landleute aus den Magazinen ohne Entgeld ver⸗ 
theilen und verſandte ebenſo 12,327 Stück der aus dem Felde 
zurückgebrachten Stück⸗ und Proviantpferde an Grundbeſißer 


Dadurch war zunächſt dem Mangel an Zugvieh, Brot 
der das Land am 
behrlichſten Bedürfniſſe bei der 
damaligen Mangelhaftigkeit der 
Provinz nicht einmal für Geld zu erſtehen waren, 
lichen Geſchenke an Zugvieh und Cerialien repräſentirten nach 
n geringen Preisſätzen einen Werth von 306,550 Reichs. 
wenn man jedes Pferd nur zu 10 Thlrn., den Wiſpel 
Mehl und Roggen zu 16 Thlr., den Wiſpel Gerſte zu 12 Thlr. 
und den Wiſpel Hafer zu 8 Thlr. rechnet. 

Die hauptſächlichſte Schwierigkeit, welche der Hebung des 
Ackerbaues in Pommern damals nach wie vor entgegenſtand, 
blieb aber die bereits erwähnte Entvölkerung und der dadurch 
herbei geführte Mangel an Arbeitskräften. 

Die preußiſche Regierung hatte der Coloniſation durch ge⸗ 
werbefleißige Einwanderer von au 


aus ganz Deutschland, Oesterreich und der Sehweiz in der 


„Independance beige“ 


7 dann Aufnahme finden, wenn uns dieselben durch unsere alleinigen Vertreter, 
die Herren 


Haasenstein & Vogler. 


Annoncen-Expeditionen in Hamburg, Frankfurt a. M., Berlin, Leipzig, Wien 
und Basel übermittelt werden. 


= 
3 
I 


5 
Sümmtlichen Behörd 


— — 


Auction. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis-Gerichts ſollen am 
Donnerftaa, den 30. Juli er., Vormittags um 10 Uhr 
Oberwiek Nr. 88 ein Prahm, 

um 11% Uhr Bäderberg Nr. 5 ein Schweineſtall, eine 

Parthie Holz, 
um 11 Uhr Galgwieſe Nr. 1 eirea 50 Cte. Heu und 
2 ausländiſche Mutterſcbafe, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Haul. 


Rechts- Anwälten, Verwaltern u. ſ. w. 
wird zur prompten Spedirung von Ankündigungen jeg⸗ 
licher Art in ſammtliche exiſtirenden in⸗ und ausländiſchen 
Zeitungen die Annoncen Expedition von 


Rudolf Mosse in Berlin 


empfohlen. Dieſes Inſtitut ſteht mit allen Zeitungen in 
täglichem direkten Verkehr und iſt von denfelben ermäch⸗ 
tigt, Inſertions⸗ Aufträge jeden Umfanges obne Preis- 
erhöhung, Porto- oder Speſen⸗Anrechnung correct zu ver⸗ 
mitteln. — Ein Manuſcript genügt für alle Zeitungen, 
da die Annoncen vermittelſt autograph. Preſſe verviel⸗ 
fältigt, gedruckt verſandt werden. Original⸗Beläge werden 
über jedes Juſerat geliefert; komplete Zeitungsverzeichniſſe 
gratis und frauco verſandt. ie 


Viele Behörden betrauen bereits 
obiges Bureau mit der Beſorgung 
ihrer Ankündigungen. 


.. ͤ——. —— 

Englische Sprach- u. Conversationsstunden werden 
von einer Engländerin ertheilt, Artilleriestrasse 2, 
2 Treppen. 


Auction. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
31. Juli er., Vormittags von 91 Ubr ab, im Kreisgerichts⸗ 
Aultionslokal, mahagoni u. birkene Möbel aller Art, Uhren, 
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Haus- und Küchengeräthe, 

um 11 Uhr 1 Strohbutpreßmaſchine, 116 verſchiedene 

hölzerne und zinnerne Hutformen, 25 Hut- u. Hauben⸗ 
ſtänder, 36 Strohplatten und dergl., ſowie ein eiſen⸗ 
achſiger Wagen, 

um 11%, Uhr Gold- und Silberſachen, 1 Fortepiano in 

Flügeljormat und ein gewöhnlicher Salonflügel 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung en ar 
auff. 


ren. Bi 
Cu 


über die pommerjchen merkſamkeit zugewangt; die bekannteſten Beläge dafür 


bäufig dere Auf 
ie Aufnahme der 20,000 franzöſiſchen Reformirten, 


bieten die 
welchen Kurfürſt Friedrich Wilhelm in Brandenburg Zuflucht 
gewährte, nicht minder die Ueberſiedelung von einer Anzahl 
religiöſer Flüchtlinge aus der Pfalz und Belgien unter König 
Friedrich I. und die Aufnahme der 20,000 vertriebenen Salz⸗ 
burger durch feinen Nachfolger. König Friedrich II. ſtrebte 
nunmehr mit erhöhter Fürſorge nach weiterer Ausdehnung der 
Coloniſation und ſchuf eine vollſtändige Organiſation der dazu 
dienlichen Maßnahmen. In Frankfurt a. M. unterhielt er 
zu dieſem Zweck einen eigenen Agenten, den Geheimen Kriegs- 
rath von Freytag, welcher mit erheblichen Geldmitteln zur 
Beſörderung von Koloniſten nach Preußen verſehen war. 

Außerdem hatten die Legationen im Auslande die Herbeis 
ziehung von Anſiedlern zu betreiben, und auch den auf Wer⸗ 
bung in vie Nachbarſtagten ausgeſandten Offizieren war Des 
fehl ertheilt, während ihres Kommando's für die Einwanderung 
nach Preußen zu wirken. In dieſer Abſicht wurden ihnen, 
gleich den Agenten und Legationen, Extrakte aus den Könige 
lichen Patenten zur Verbreitung zugefertigt, welche eine Ueber⸗ 
ſicht der den Anſiedlern in Preußen verheißenen Benifizien ent⸗ 
hielten. Solche beſtanden in der Verſchreibung von Ackerparzellen 
auf den Königlichen Aemtern zum erb⸗ und eigenthümlichen 
Beſitz und Gebrauch, in freiem Bauholz aus den Königlichen 
Forſten, Befreiung von Staates und Kommunallaſten für bes 
ſtimmte Jahre, und Schutz vor aller Werbung zum Militair⸗ 
dienft, der den Anſiedlern ſelbſt, ihren Kindern und ihrem Ger 
ſinde zugeſichert wurde. 

(Fortſetzung folgt). 


härteſten bedrückte, 


Verkehrsverhältniſſe in der 
Die König⸗ 


ßerhalb ſchon ſeit lange beſon⸗ 


RE 2 


—— — 
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b. Bücher-Preisherabsetzung! 2 


die beſten Bücher! neu! 
Pracht⸗ und Kupferwerle, 
Claſſiker, 


Romane, Unterhaltungslectüre, Belletriſtik ꝛc., 
für jede Bibliothek, für jeden Bücherfreund, 


zu nie dageweſenen Spott⸗ 
preiſen! 
Garantie für neue complete fehlerfreie Exemplare. 


Adam für Kunst u. Dichtung, großes brillantes Pracht⸗ 
Kupferwerk alle erſten Ranges, mit Text der erſteu Schriſt⸗ 
ſteller, in groß Quart, brillanter Eiaband (mit Goldſchnitt 
und reicher Deckelverzierung), ſtatt 16 fl nur 6 fl ö. W. 
— Ulustrirte Naturgeschichte aller Reiche, 726 gr. 
Octavſeiteu ſtark, und 30000 w aturgetreuen Illuſtrationen, 
nur 2% fl! — Bibliothek historischer Romane, in 
Originalwerken der vorzüglicſten deutſchen Schriftſteller, 10 
ftarte große Octavbände, ſtatt 30 fl nur 3 fl! — Die 
Kunstwerke des Alterthums, das Geſemmtgebiet der 
bildenden Kunſt enthaltend mit N. GO Stahlſtichen u. 
vollſt. kunſtgeſchichtlichen Text gr. Quart, ſehr eleg. gebd., 
nur 5 fl! 1) Börnes Werke eleg. ausgeſtattete Gejammt- 
ausg. in 12 ſtarten Oktavdänden, feinſtes Velinpapier mit 
Portrait, 2) Lessings poet. u. dramatiſche Werke, beide 

uf. 6 fl 60 Nir. 111 — Jäckel, Leben und Wirken. Dr 
Martin Luthers Prachtaus . mit 22 feinſten Stablſtichen 
3 Bd. nur 1 fl 80 kr.! — Meyer's Universum, weltberühmtes 
Pracht⸗Kupferwerk, mit den hunderten Stahlſtichen, beſte 
Octav⸗Ausgabe in 3 Pracht⸗Einbänden, mit Vergoldung, 
nur 6 fl! — Episoden aus dem russischen Leben, von 
Dr. Richard Wendt, 3 Oct.-Bde. (ſeyr intereſſant), nur 


2 fl! — Hogarth’s Kupferſtiche, in getreueſter Manier 


gestochen, Querfolio, ſtatt 26 fl nur 7 fl! — Zschocke's 
humoriſtiſche Novellen, in 8 Octavbdn., neueſte Auflage, 
nur 22, fl! — Schmidt’s Geſchichtsbilder, aus dem 15. 
Jahrhundert, 4 Bände, mit feinen Stahlſtichen, Velinpapier, 
zuſammen nur 2½ fl: — 1) Schiller’s ſämmtliche Werke. 
Cotta'ſche Ausgabe, vollſtändig in 12 Bänden 2) Göthe’s 
Werke, 12 Bände 3) Dr. Künzel, Ha.ejdag der deutſchen 
Jose von den älteſten Zeiten bis zur Gegenwart, in 

großen ſtarken Lexicon. Octavbdn, alle drei Werke zu⸗ 
ſammen nur 8 fl! — Grosses vollständiges Conver- 
sations-Lexicon, neuefle Auflage, in 15 ſtarken Lexicon⸗ 
Oectavbänden, A3, ſlatt 30 fl nur 12 fl! — Der per- 
sönliche Schutz, mit anotomiſchen Abbildungen, nur 2 fl! 
— Die Kuustschätze Wiens, großes Pracht⸗Kupferwerk 
erſten Ranges, m. erklärendem Text v. Perger, sämmt- 
liche Wiener Gemälde-Gallerien enthaltend, mit M108 
meiſterhaften Stahlſlicheu, (Kunſtblätter des öſterr. Lloyds 
in Trieſt,) 36 Theile, größtes Quart, Pracht⸗Ausg, nur 
12 fl! die k. Bilder- Gallerie im Belvedere apart nur 6 fl. Die 
Kunstschätze Venedigs, Gallerie der Meiſterwerke venetia. 
niſcher Malerei, groß. Prachtkupferwerk, dito, vom Lloyd in 
Trieſt, Text von Pecht, do. nur 12 fl! — Löde's Landwirth⸗ 
ſchaft, 700 Octaoſeiten Text, mit 300 Illuſtrationen, nur 
2 fl! — Das Weltall, großes naturhiſtoriſches Pracht⸗ 
Kupferwerk, mit ſämmtlichen Kupfern (Ton⸗ und Farben⸗ 
drucke), volftändig in 4 großen ſtarken Oetavbänden, ſehr 
elegant, nur 6 fl! — Hegel’s ausgewäblte Werke, 4 Bde. 
gr. Octav, nur 3 fl! — 1) Opern-Album, Sammlung 
von 59 der beliebt ſten und neueſten Opern⸗Melodien für 
Pianoforte, ſehr eleg. ausgeſtattet. 2) Tanz-Album für 
1868, die neueſten befiebteiten Tänze für Pianoforte ent⸗ 
haltend, beide zuſ. nur 4 fl! — 1 Saphier’s ausgewählte 
humoriſtiſche Schriften, mit Portrait in Stahlſtich, ſeinſtes 
Papier, 2) Der Ehespiegel, humor, ſtiſch), beide auf. nur 
2 fl — illastrirte populaire Mythologie aller Völker 
der Erde, 10 Bände, mit zaolreichen Illu ationen, nur 
2 fl! — Kaiser Joseph II., Prachwerk, 352 große Octav- 
ſeiten Text, neoft r. SO Illustrationen, Velinpap., 
nur 2 fl! — 1) Shakespeares ſämmil. Werke, neueſte 
deutſche Ausgabe, 12 Bande, mit feinen Stablſtichen, in 
reich vergoldeten Pracht⸗Einbänden, 2) Wolfgang Menzel, 
Sammlung von über 500 der vorzüglichſten Gedichte 
aller Nationen, circa 800 ar ße Oetavſciten, beide We. fe 
zuſammen nur 52, fl! 1) Kaltschmidt's Fremdwörter. 
buch, 1867, circa 20,000 Wörter enthaltend, 2) Schmidt's 
großes Worter uch der deutſchen Sprache, ca. 800 Oetav · 
ſeiten ſtark, 3) Conversationsbuch in drei Sprachen, her⸗ 
ausgegeben von de Caſtres, alle drei Werke zuſammen 
nur 2 fl 30 Ntr.! — Chevalier de Faublas, v. Uſtändigſte 
deutſche Ausg. in 2 grotzen ſtarken Oetabbanden, eleg. nur 
4 ji! — Fölitz. Neueſte große allgemeine Weltgeſchichte 
von den älteſten Zeiten dis zur Gegenwart, vonſtändig in 
4 großen Octaobänden, umgearbeitet von Profeſſor Bülau 
(1853), nur 4 fl! — 1) Langbe ns Gedichte, 2) brief. 
wechsel berühmter Männer und Frauen, (Humboldt — 
Varnhagen — Rahel — Schiller — Göthe) ꝛc. ꝛc., ſehr 
elegant ausgeſtattet, beide Werke zuſammen nur 2% fl! — 
1) Boſche's Reiſen in Braſilien, 300 Seiten ſtark, 2) Dr. 
Kortim. Die Jobsiade, 3 Theile, mit alle ı Illuſtrationen, 
über 400 Seiten ſtalk, 3) Cul Beck's Leder, alle drei 
Werke auf. nur 2 fl! — Feierstunden, großes beliebtes 
Pracht Kupferwerk mit hunderten Advildzu. und Kunſt⸗ 
blattern (Stahlſtiche und Farbendruck) nebſt Text der be- 
liebteſten Schriftfteller, 2 Bde., größtes Octavformat, zus. 
nur 30, fl! — Dr. Heinrich, Ratgeber und Abhandlung 
über die Geſchlechtskrantheiten, 2 fl! — 1) Körner's fimmtl. 
Werke, neueſte vollſtändigſte Ausgabe, 1868, mit Stahlſt, 
2) Reichenbach’s illustr. Naturgeschichte, über 800 
Seiten ſtark, beide Werte zuſammen nur 3 fl! — Bivlio- 
thek deutscher Klassiker, Dx. 60 Bochn., mit den 
Portraits in Stahlſt., zuſ. nur 2 fl ö. W. l! 


3 werden bei Aufträgen von 10 fl an die be» 

Gratis kannten Zugaben beigefügt; hei größeren Be⸗ 

ſtellungen noch: Kupferwerke, Classiker zc. 

Ber. Avis. ze Jeder Auftrag wird ſtets fofort 

tompt effectuirt. Man wende ſich nur direet an die 
xport- Buchhandlung von: 


M. Glogau junior, 
Bücher-Exporteur in 


Hamburg, 
Neuerwall 66. 


Da Poivoriguß nach den k. k. öſterreichiſchen Staaten 
lier nicht zufäffig iſt, jo wird erſucht, den Betrag der Be⸗ 
ſtellung geſälligſt beifügen zu wollen. 


an 


1 


Anklam: E. Stypmann. 
Baerwalde: H. Ziegler. 
Belgardı: W. F. Schulz. 
Bergen a. R.: B. Wagner 
Cammin: J. D. G. Hinz. 
Colberg: Ed. Goetſch. 
Carl Wilde. 
Coerlin: Aug. Hartung. 
Coeslin: Julius Schrader. 
Demmin: ale Necker. 
Dramburg: G. Kempe. 
Garz n. R.: N. F. Staude. 
Greifenhagen: C. Caſtelli. 
Greifenberg: Conditor A. Parey. 
Greifswald: W. Engel. 
Gollnow: W. Freimann. 
Gülzow: H. Michaelis. 
Gützkow: F. Eichitadt, 
Labes: J. Wentzel. 
Lauenburg: Otto Schmalz. 
Loltz: Wilh. Weſtphal. 


Jennings Eugl. glafirte Steinröhren 
zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenfionen 
billigſt Win. Helm, Stettin. 


Beſtellungen auf 
lichten Probſteier Saat⸗Roggen 
Pirnaer . 
Probſteier Saat⸗Weizen 

Kaiſer⸗Weizen 
nehmen entgegen und ſind im Stande, die 
Aufträge bald auszuführen 


G. Borck & Co, Stettin, 


Landwirthſchaftliches Commiſſions⸗ und 
Speditions⸗Geſchäft. 


S W 8 3 8 88 
Thee- Offerte! 


1 Peceo und Peccoblüthen a 1½, 2, 2½, 3 I 12 
pr. Pfd. 


ee Melange⸗Thee a1, 114, 125, 2.9 
pr. Pfd. 

Souchong⸗Thee a 25 He, 1, 1½, 2 % pr. Pfd. 
Grüner Thee a 25 Gr, 1, 1½, 2 % pr. Pfd. 


Mattheus & Stein. % 
Krautmarkt 11, 


0882880889 
Fetten geräuch. Weſerlachs, 
astrachan. Perl-Caviar, 
neueften Himbeerſaft, 
franzöſiſche und türkiſche Pflaumen, 
1 italien. Prünellen 


L. F. NHartsch, 


Schuhſtraße 29, vormals J. F. Krösink. 


Spiegel 5 Haudlung 


on 
F. Runge, Papenſir. 1, 
empfiehlt: Mahagoni, Nußbaum⸗, Gold⸗ 
barok⸗, Birken⸗ ſowie Goldleiſtenſpiegel 
eigener Fabrik in allergrößter Auswahl. 
Conſole und Marmorplatten. 
Toiletten-, Hand⸗ und Klappſpiegel. 
Spiegelgläſer in allen Größen, ſowie Gold⸗ 


und Politurleiſten in jeder Breite. 
ae zu billigt feften Fabrikpreiſen laut Preis 
courant. 


- 


- 
= - 


* 


* 
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Vermiergungen. 
3 Eine Wohnung von 4 Zimmern, Cabinet u. Zubehör, 
3 Treppen, iſt zum 1. Oktober zu vermiethen Linden⸗ u. 
Artillereſtr. Ecke Nr. 14. 


Ein Comtoir im Parterre gelegen, 
beſtehend aus 2 Stuben, Alkoven und Entree iſt Frauenſtr. 
22 ſofort oder zum 1. Oktober zu vermiethen. 

f Walther. 


2 nne 1 und 2 Treppen 
von 3 Stuben, Alkoven nebſt allem Zubehör (fehr 
freundliche Wohnungen), 4 
vermiethen Silberwieſe, Waſſerſtraße 7 bei der 35 Waage. 
J. Ebner. 


Aechter weißer Bruſt⸗Syrup 


aus der einzigen 


185 


gegründeten Fabrik von 


G. A. W. Maher in Breslan 


iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 
a 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. in folgenden Niederlagen: 


Stettin: Fr. Nichter, gr. Wollweberſtr. 37 —38. 
H. Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. 
Carl Stocken, Laſtadie 53. 


— —— ä äÜ— 


find ſogleich oder ſpeter zu⸗ 


e 


2 


Naugardı Guſt. Kleine. 
Neustettin: G. Eger. 
Neuwarp: Mori Co. 
Pasewalk: $; W. F. Löper. 
Polzin: G. W. Falk, 
Pölitz: Ed, Haeger. 
Putbus: Gebr. Krauſe. 
Pyritz: Gebr. Sanne. 
Swinemünde Hein. Oſſig. 
Stargard: J. C. Linke's Nachf. 
Schlaue: H. Prochnow. 
Stepenitz: A. Volckmann. 

Stolp: Wwe. Mielcke. 

Stralsund: % J. Karnin’s Nachf. 
Treptow a. T.: L. Wegener. 
Treptow a. R.: Herm. Fleuch. 
Ueckermünde: G. Gollin, 
Usedom: Guft, Joerck. 

Wollin: J. F. Malkiewitz. 

Wieck a. R.: J. M. Dietrich 8 Sohn. 
Zültchow: Carl Marx. 


Am Bollwerk 
iſt ein freundl. Qu ' rtier nebſt Zubehör u. Waſſerleitung 
zu verwiethen. Näberes Hagenſtr. 5. 


Roſengarten 17 iſt Entree, 2 Stuben, Cabinet, Küche, 
Cloſet und Zubehör mit Wafferleitung, Keller und Boden⸗ 
raum zum 1. d. J. zu vermietben 

Ge. Wollwederſtr. 36 find 2 Wohnungen, eine von 2 
Stuben und eine von 3 Stuben mit Zubehör und Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. 


Eliſabethſtraße 6e, im Hanfe der geme nnützigen Bau⸗ 
geſellſchaf, iſt 1 Wohnung von Stube, Kammer u. Küche 
mit Waſſerleitung ſogl. oder ſpäter zu vermiethen. 

Nah. daf 2 Tr. hoch rechts. 

iſt die 3 Tr. hoch belegene Woh⸗ 
Frauenſtr. 22 Ang beſtehend aus 5 Stuben, 
Altoven, Küche mit Wafferleitung zum 1. Oktober zu 
vermicthen. Walther. 


Rosengarten 17 iſt Entree, 2 Stuben, Kabinet, Küche, 
Cloſet und Zubehör mit Waſſerleitung. Keller u. Boden⸗ 
raum zum 1. Oktober d. J. zu vermietben. 


Grabow, Gießereiſtraße 7 iſt eine Wohnung 


5 von 2 Stuben nebſt Zubehör zu 
vermiethen. j 


Die Parterrewohnung gr. Wollweberſtr. 59, beſtehend 
aus 5 Stuben nebſt Zubehör, ſoll zum 1. Oktober er. 
einem rubigen Miether überlaſſen werden; dieſelbe iſt 
auch zu Bureauzwecken geeignet und würde eine ſolche 
Verwendung vorzugsweiſe Berückſichtigung finden. 

Näheres bei 

A. & F. Rahm Naehfolzer. 


Frauenſtr. 4 1 Treppe boch, find 3 Stuben 


als Comtoir ignend, 
1 Okteber zu verm. 0 ſich eignend, zum 


Daſelbſt iſt der Laden nebſt Cabinet und Remiſe zum 
1 Januar miethefrei. 


Junkerſtraße 13 


4 Treppen iſt eine herrſchaftl. Wohnung 5 Stub., Zudh. 
u. Waſſerl. zum 1. Oktober zu N 95 
Zu beſehen bjadeſt von 9—1. 


Mönchenſtr. 27—28 
ift der mittlere Laden mie thsfrei 


Kircheletz 5, 4 Tr. iſt eine geräumige Wohn , von 
2 Stuben, Cabinets und Zubehör für 9½ , monaſtlich 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


0 Neuenmarkt und Hüne beinerur.⸗Ecke 7, 1 Treppe hoch 
iſt die aus 4 noch vorne belegenen Stuben, Kammer, 
Küche ac. beſtehende Wohnung zum 1. Oktober auch früher 
5 Wr Dieſelbe eignet ſich auch zu Com⸗ 
oirs. 


Friedrichſtr. 3 iſt ſofort eine Wohnung von 4 Stu 
den nebſt Zubehör in der 2. Etage zu vermiethen. 


e eee ee eee, eee eee 
Bieiteftr. 6 iſt die 1. Etage von 5 Stuben nebſt Zubehör, 
Waſſeileitung zum 1. Ottober zu vermiethen. 
Zu beſichtigen Nachm. von 1 3 bis Uhr. 


Baumſtraße 30 iſt eine kleine freu ndl. Wohnung 
zum 1. September zu vermiethen. 
Zu erfragen beim Wirth 2 Treppen. 


Mauerſtr. 17 Sonnenſeite, 3 Tr. k. iſt eine 


Wohn. v. 3 Stub., 1 Kab. u. 
Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Gr. Damſtraße 13 Parterre iſt eine Wohnung von 4 
Stuben, Küche und Zubehör zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Das Quartier eignet ſich da die Zimmer groß 
und hoch fir.d, beſonders zum Geſchaͤftslokal. 


CTT en 
Die Bel⸗Flage, beſtebend aus 4 Zimmern, Cibinet 
und Zubehör iſt zum 1. Oktober oder früher ſehr billig 
zu vermiethen im Hauſe 
Fiſcherſtraße 14. 


— mt . ᷣôM bp ñä.. — — — —ãũ —ę—- —¼ 
Gr. Wollweberſtr. 68 ift eine Wohnung 4 Treppen 
beſt. in 4 Stuben, Cab. mit allem Zubehör und Waſſer⸗ 
leitung zum 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
Näheres Louiſenſtr. 4 parterre.“ 
\ 


* 


r — 


Or. Wollweberſtr. 17 iſt zum 1. Oktober 1 ſebr fr. 


Wobnung von 3 Stuben, Entree, Cab., Küche mit Waſſer⸗ 


leitung und Zubehör für 144 . miethsfrei. 
Speſcherſſr. 5 if die Parterre- Wohnung zum 1. Ottober 


er. miethsfrei. 
II. Ellert. 


2 comfortabel eingerichtete Sommerwobnungen mit 
Gartenpromenade und berrliche Ausſicht in's Freie find 
billig zu vermiethen in Finkenwalde 9. Das Nähere in 
Finkenwa de oder in Stettin gr. Schanze 44, 2 Tr. l. 

Die erſten drei Böden in meinem Haufe Bollwerk 36 
find zum 1. Auguſt zu vermiethen. 

C. F. Witte. 


Asphalt⸗Dachpappes 


Steinkohlen⸗Theer ſowie ſämmtliche Dachdeckungs⸗Mate“ 
rialien; auch übernehme das Eindecken der Dächer unter 
Garantie. Schadhafte Zinkdächer nehme zu den höchſten 
Preiſen in Zahlung an. 

Asphaltirungen von kunſtlichen und natürlichen Asphalt 
zum Belegen von Futtergängen, Trottoirs ꝛc. bei ſolidet 
Arbeit zu billigen Preiſe. 

F. Kindermann, Stettin, Kloſterſtr. 6. 


Zum Leichen⸗ rar Be. Fig 
Nr. 20, 2 Treppen. 

Wir ſuchen eine Agentur für Eagl. 
Steinkohlen. 


C. Langrock & Co., 
Berlin, Cotthuſſerſtr. 7. 
Repräſentanten des Braunkohlen⸗ 
werks „Gustav Adolph“ 
zu Trebendorf bei Spremberg. 


Eine gebildete Wirthſchaſterin, welche namentlich in der 
Landwirthſchaſt erſabren, ſucht zum 1. Oktober eine Stelle 

Adreſſen unter MM. P. werden in der Exped. d. Bl. 
entgegengenommen. 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 
Mittwoch, den 29. Juli. 
Vorſtellung im Abonnement. 


Nochmaliges Gaſtſpiel des Fräulein Emilie Gauger 
vom Wallner⸗Theater in Berlin. 


Der Goldonkel. 
Poſſe mit Geſang und Tauz in 3 Akten. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


n Stettin. 
Bahnzüge. 


Vorm. ofen und Breslau). 
III. Ubr 32 Min. Vormittags (Gonzierpug) 
IV. 5 u. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Aben 
(Auſchluß nach Kreuz) VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnyof ſchließen ſich folgende Perſonen“ 
Poren an: an Zug II. nach Pyrig und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VE. nach Pyrit, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 t. N orm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courie 1g). 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau) 
II. 7 u. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 U. 45 M. 4 18- 
II. IU. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham“ 
burg; Anſchluß a rn IV. 7 U. 55 M. Ab 
nkunft: 
von u. I. 2 1 8 II. 11 u. 23 M. 
orm. (Courierzug). 4 U. 50 M. Rad. 
IV. 10 U. 58 W. Abends.“ . 
von Stargard I. 6 u. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
ans Kreuz) III. II Uu. 54 M. Vorm 


Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, . ö 

vr N e reslan, Poſen u. Kren) 

von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 

u Bir 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 N. 
ends. 

von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: l 

den I. 9 U. 30 M. Morg. II. At 11 — Nachm. 


(Eilzug). 

von Strasburg u. Pasewalk: I. 8 U. 4 M. Merz 
En e b aan. von Hamkur! 
IV. A u. 15 N. Wen. ae 


Poſten. 
Ab gan 
Kariolpoſt nach Medutikrenabost"e U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Auen 6 Uhr früh. a 
Bere pan 50 0 ae 5 U. 50 M. früß, 12 U. Mitt 


. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 u. 45 M. Bm. 
und Su. 30 Min. Nachm. 
Botenpof 10 Pommerensdorf 11 u. 55 M. Br. u. DU 


Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U, 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 
Saioipoß von Gränfaf ö übe 40 Min. fe. an 1 uhr 


. Vorm. 
Kariolpoſt von e e 5 Uber 40 Min. früh. 
Kariolpoſt von Zullchow u. Grabow 7 Une 15 Min. Ir 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 Ul. 55 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abende, 
Votenpoſt vom Züllcow n. Grabow 11 U. 20 N., Ber 
und 7 * 30 Min. Abends. rn 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Bern 
und 5 U. 50 Min. Nach 
Botenpoſt von Grünhof 5 


Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


f 


Morg. (Zu 
IV. 3 ü. Pi M. Nachm. (Ceurierjug). V. 6 u 17 Me 


